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2) Zufammenf’tofs von Mauern unter rechtem Winkel.

Gefchloffene Räume ergeben fich durch den Zufammenf’tofs von Mauern. Diefer

erfolgt meif’c unter rechtem Winkel und kann in der Weife flattfinden, dafs zwei

Mauern entweder eine Ecke bilden oder dafs eine Mauer auf die Flucht einer

anderen trifft oder dafs fie fich durchkreuzen. Alle diefe Fälle laffen fich zurück-

führen auf die fchon befprochene Herf’cellung der lothrechten Endigung einer Mauer 28),

nur dafs hier der Abfchlufs der einzelnen Schichten abwechfelnd in der einen und

der anderen Mauer aufzufuchen if’c. Es follen die einzelnen Fälle für die verfchiedenen

Mauerflärken für (ich behandelt werden, aber nur für den Block- und den Kreuz-

verband und nur fiir Verwendung von Dreiquartieren zur Herf’cellung des Schichten—

abfchluffes.

Befolgt man bei der Anlage von ganzen Mauerfyf’ternen die Regel, eine in

derfelben Höhe durchlaufende Schicht in den parallel laufenden Mauern nur als

Binderfchicht oder nur als Läuferfchicht auszuführen, fo ergiebt fich daraus, dafs an
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23) Siehe Art. 25 bis 28 (S. 23 bis 27).
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einer Ecke eine Binderfchicht mit einer Läuferfchicht zufammentreffen mufs. Es

gilt dies auch für Mauerftärken, die einer ungeraden Zahl von Steinbreiten entfprechen,

wenn man nur confequent die Bezeichnung Läufer- oder Binderfchicht von einer

Seite der Mauer ableitet. Die Herf’cellung des Eckverbandes erfolgt dann in der

Weife, dafs man immer die Läuferfchicht

 

 

 

  

    
 

 

 

 

     
 

 

      
 

 

bis zur anderen Mauerflucht durchlaufen __Fl_g' 52'

läfft (hehe das Schema in Fig. 47) und.

dort nach den Regeln abfchliefst, wie fie S""”' 55/L'IV'

für die lothrechte Endigung der Mauern /// 7

gegeben worden find, d. h. dort fo viele % 7/

Dreiquartiere als Läufer neben einander 7/ 7//

legt, als die betreffende Mauer Steinbreiten % %

zur Dicke hat. Es erfcheinen diefe dann

als Binder in der anderen Mauerflucht.

Eine Ausnahme macht nur die Ecke von

1[2 Stein itarken Mauern, bei welcher die

Schichten durch ganze Steine gefehloffen

werden, der fog. Schornf’ceinverband (fiehe

Fig. 48). Als Beifpiele mögen neben

f’cehend dienen: die rechtwinkelige Ecke

von zwei 1 Stein flarken (Fig. 49), 2 Stein fiarken (Fig. 50), 11/2 Stein flarken (Fig. 51)

Mauern, fo wie die Ecke, gebildet von einer 11/2 Stein fiarken und einer 2 Stein

itarken Mauer (Fig. 52). In diefen Beifpielen find die Schichten [ und ]] zur Her-

itellung des Blockverbandes, die Schichten [ bis 1V zur Herftellung des Kreuz-

verbandes auf allen Seiten erforderlich. Aus diefen Abbildungen if’t erfichtlich, dafs

immer die innere Flucht der Läuferfchicht der einen Mauer als Stofsfuge durch die

andere Mauer hindurch geht, und dafs die der inneren Ecke (dem Winkel) zunächft

liegende durchgehende Stofsfuge der Läuferfchicht um 1/4 Stein vom Winkel entfernt

liegt (fiehe das Schema in Fig. 47).

Der zweite Fall, dafs eine Mauer rechtwinkelig auf die Flucht einer anderen 37-

trifft, kommt gewöhnlich beim Anitofs v0n Scheidemauern an eine Umfaffungs- oder eif:f°ä:f„

Mittelmauer' vor. Wir wollen die erftere daher kurzweg Scheidemauer nennen. Es an eine

gelten hier ähnliche Gefetze, wie bei der rechtwinkeligen Ecke. Man läfft die Läufer- andere"

fchicht der einen Mauer (der Scheidemauer) bis zur äufseren Flucht der anderen (der

Hauptmauer) hindurchlaufen, bezw. diefe mit Fig. 53_ Fig. 54,

der inneren Flucht am Ende der Scheidemauer
T

vorübergehen (fiehe das Schema in Fig. 53).

Nur die Läuferfchichten der Scheidemauer 5„;„ „.

erfordern am Zufammenftofs die Endigung Sm./l. __

mit Dreiquartieren, von denen wieder fo ,

viele am Ende neben einander angeordnet
%/ %

werden, als die Scheidemauer Steinbreiten

in der Dicke zählt. _Eine Ausnahme machen

hier die Fälle, in denen zwei 1/2 Stein itarke

Mauern zufammenitofsen (Fig. 54) oder eine

‘,"2 Stein Prarke Scheidemauer auf eine ftärkere

Mauer trifft (Fig. 55).

Handbuch der Architektur. in. x.
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Fig. 55. Im erfieren Falle

werden zu beiden Sei—

ten der durchgehenden

Schicht der Scheide-

 

 

 

 
            
 

5d" /' “- I” Sf,“ ”' “Sf/L /I‘/ mauer Dreiquartiere er-

[ l l forderlich. Im zweiten

L ir Falle (die Rärkere Mauer

! L L in Fig. 55 ift 1 Stein ftark

angenommen) müfi'en m

der durchgehenden Schicht der 1/2 Stein fiarken Scheidemauer zwei Dreiquartiere als Läufer hinter einander

gelegt werden. ln allen anderen Fällen gilt die angegebene Regel, zu der noch kommt, dafs die den

Winkeln zunächf‘c liegenden durchgehenden Stofsfugen der durchlaufenden Schichten gegen die Fluchten

Fig. 56. Fig. 57.
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der flumpf anfiofsenden Schicht um 1}; Steinlänge verfchoben find. Die Beifpiele in Fig. 56 bis 59

verdeutlichen dies. Die Schichten ] und ]] genügen zur Herfiellung des Blockverbandes, während die

Schichten ] bis ]V zur Herfiellung des Kreuzverbandes nothwendig find.

Fig. 58. Fig. 59.
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Auch für den dritten Fall, der rechtwinkeligen Durch- Fig— 60» 38.

kreuzung von Mauern, find ähnliche Regeln maßgebend. Dur°hi‘gi"l“"g

Man läfft die Läuferfchichten ungeftört durch die andere Sch./I. zwei Mauern.

Mauer hindurchgehen und hat nur darauf Acht zu geben,

dafs die den Winkeln zunächfi befindlichen durchgehenden

Stofsfugen derfelben um 1/4 Steinlänge von den Winkeln "“ ”"" "

entfernt liegen (fiehe das Schema in Fig. 60). Fig. 61

bietet ein normales Beifpiel hierfür. Nur in denjenigen

Fällen, in denen eine 1/z». Stein flarke Mauer eine gleich

flarke oder eine flärkere durchkreuzt, find Abweichungen

 

 
 

 

 

  
  

  

  

    
 

 

 

       

       
 

 

 
       
 

       
 

  

  

         
 

 
 

            

 

 

 

               
 

in der Verbandanlage der ‘/2 Stein ftarken Mauern noth- Sflb'l'

wendig. Es müffen Dreiquartiere angeordnet werden, um .—3

den regelrechten Stofsfugenwechfel der über einander fol- 5

genden Schichten herbeizufiihren (Fig. 62 u. 63); Für den ‘;

Blockverband braucht man nur die Schichten ] und [I, für fi

den allfeitigen Kreuzverband die Schichten [ bis ]V.

Fig. 61. Fig. 62.
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Bei der Durch- Fig- 63.

kreuzungvonMauern '— i—

tritt häufig der Fall

ein, dafs lich über sa.'1.u.1/. sa. 11 “ 5;1;.1V.' _

den Kreuzungspunkt %

hinaus die Mauer-

ftärken verändern. 7

Hierbei find die fiir

den Anfchlufs von _ _

Scheidemauern und ’ L_i _    
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Fig. 64.
fiir die Durchkreuzung

vorgeführten Regeln

combinirt zu verwen-

den. Man läfft die

Läuferfchichten durch-

gehen und fchliefst fie

da, wo fie nicht weiter

laufen können, mitDrei-

quartieren ab. Auch

ift immer wieder darauf

genau zu achten, dafs

die durch eine Läufer-

fchicht durchgehenden

Stofsfugen um ‘/4 Stein-

länge gegen die Win-

kel verfchoben find.

Ein Beifpiel bietet

Fig. 64 mit den fiir

allfeitigen Kreuzver-

band erforderlichen

vier Schichten. Die

richtige Anordnung

der Dreiquartiere ift bei derartigen complicirteren Fällen die Hauptfache.

 
3) Zufarnmenftofs von Mauern unter fchiefen Winkeln.

In den Gebäuden kommt häufig der Fall vor, dafs zwei oder mehrere Mauern

unter fchiefen Winkeln zufammenftofsen. Handelt es fich dabei nur um zwei Mauern,

fo können diefe wieder entweder eine Ecke bilden oder fich an einander anfchliefsen

oder lich durchkreuzen. Für diefe Fälle gelten natürlich auch die allgemeinen Regeln

für alle Ziegelverbände, insbefondere aber, fo weit möglich, die Regeln fiir den

rechtwinkeligen Zufammenitofs. Die Eckanlage erfordert hier jedoch ganz befondere

Aufmerkfamkeit. Die fchiefwinkelige Ecke kann man der Natur der Sache nach

nicht mit rechtwinkeligen Steinen herftellen; fondern man mufs die Steine nach dem

zwifchen den zufammenftofsenden Mauern vorhandenen Winkel verhauen, wenn man

nicht befondere Formiteine verwenden kann. Die Befchaffung der letzteren wird

fich empfehlen, wenn an einem Gebäude vielfach derfelbe Winkel zwifchen den

Mauern vorkommt. In beiden Fällen dürfen aber diefe Eckf’tücke nicht zu klein

angenommen werden. Bei den zugehauenen Steinen müffen die in die äufseren

Fluchten fallenden möglichfi: wenige verhauene Flächen nach aufsen hin erhalten,

da durch das Verhauen die etwas angefinterte und defshalb befonders witterungs- '

befiändige Aufsenkruite der Mauerfteine entfernt wird. Eben fo müffen diefelben mög-

lichit genau zugehauen werden, was für die in das Innere der Mauer fallenden nicht ganz

fo nothwendig ift. Auf die Ecke darf niemals eine Stofsfuge treffen; auch find fpitze

Winkel der Steine an den Aufsenflächen zu vermeiden. Alle Stofsfugen müffen wo

möglich normal zu den Mauerfluchten ftehen. Wie bei allen Ziegelverbänden ift auch

hier der Stofsfugenverband immer einzuhalten, und es find möglichft wenige Theilfteine

zu verwenden. Am einfachften find die Aufgaben beim fchiefwinkeligen Zufammenf’cofs


